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Pſalm LXVII. v. 6.
Freuet euch vor dem HERRu, der ein

Vater iſt der Wayſen, und ein Rich
ter der Wittben, er iſt GOTT. in
ſeiner heiligen Wohnung.



Die

geſammte FRATERNITÆT,
wie ſie vorjetzo am Leben iſt und Gott in ſeiner Kirche

dienet.

Jn der Stadt St. Annaberg.
M. Chriſtian Gottlieb Glockner, Pfarrer und Superintendens.
MWM. Chriſtian Ephraim Geuſel, Bergprediger.
M. Johann Heinrich Rabenſtein, Senior, Archĩ- Diaconus.

M. Johann Chriſtian Meier, Diaconus, und Præfectus Fiſci.
M. Heinrich Polycarpus Rabenſtein, junior, Archi- Diac. Subſte

WM. Chriſtian Gottlob Uhlig, Hoſpitalprediger.

Außer der Stadt,
wie die Oerter nach einander folgen.

Jm Buchholzer Creiß:
M. Johann Chriſtoph Friedrich Grozſch, Pfarrer in Buch—

holz und denior.
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M. Benjamin Lerius, Pfarrer in Sehma.
Gotthardt Voigt, Pfarrer in. Cranzahl.
M. Chriſtian Gottlob Hennig, Pfarrer am Barenſtein.
Jmmanuel Benjamin Kempe, Pfarrer in Wieſenthal.
M. Chriſtian Friedrich Saupe, Diaconus in Wieſenthal.
M. Adolph Friedrich Spitzner, Pfarrer in Neudorf.
Johann Samuel Menzel, Pfarrer in Crotendorf.
M. Johann Chriſtian Schilling, Pfarrer in Schlettau.
M. Gotthelf Friedrich Oesfeld, Pfarrer in Scheibenberg.
M. Chriſtoph Heinrich Barth, Pfarrer in Markersbach.

W. Chriſtian Friedrich Jhle, Pfarrer in Raſchau.
Chriſtian Lebrecht Wittig, Pfarrer in Grunſtadtel.

W. Chriſtlieb Auguſt Meerheirm, Pfarrer in Rittersgrur.
M. Johann David Vogler, Pfarrer in Breitenbrunn u. Senior.
Chriſtian Gottfried Herrmann, subſtit. in Breitenbrunn.
M. Johann Kunad, Pfarrer in Zohanngeorgenſtadt.
w. Johann Gottlob Schwarz, Diac. in Johanngeorgenſtadt.

M. Johann Chriſtian Mittelbach, Pfarrer in Crandorf.
Johann Ernſt Klinkhardt, Pfarrer in Schwarzenberg.
Siegmund Benedict Bluher, Pfarrer in Beyerfeld.
Johann Gottlieb Scheinert, Pfarrer in Barnsbach.
M. Johann Gottfried Heering, Pfarrer in Grünhayn u. Lenior.
Johann Gottlieb Anger, Lubſtirutus in Grunhayn.

M. Balthaſar Heinrich Heber, Pfarrer in Elterltin.
Johann Chriſtoph Drechsler, Pfarrer in Herrmanusdorf.

Chri—



Chriſtian Gottlob Petſche, Pfarrer in Geher. 2

M. Johann Wilhelm Biedermann, Diaconus in Geyer.
M. Chriſtoph Ludewig Tippmann, Pfarrer in Tanneberg.

Jm Marienbergiſchen Creiß:
ülu

M. Johann Gottliob Bruckner, Pfarrer in Konigswalde und)
Senior.M. Johann Friedrich Dieterici, Pfarrer in. Johſtadt.

Johann Auguſt Echarti, Pfarrer in Satung.

—et

M. Daniel Siegismund Zimmermann, Pfarrer in Mildenau.
WM. Lebrecht Laurentius Schreiber, Pfarrer in Mauersberg.
M. Johann Gottlob.Schlegel, Pfarrer in Fern Ruckerswalde.

M. Gottlieb Lebrrcht Niednet; fcrrer. in Marienernge
M. Johann Ehrenfrieb Wagner, Diaconus in Marrienberg.

Adolph Chriſtlieb Peck, Pfarrer in Lauterbach.
M. Chriſtian Friedrich Breße, Pfarrer in Zoblit.
M. Traugott Lebrecht Wagner, hiaconns in Zoblitz.

M. Gottlieb Friedrich Erler, Diaconus in Olbernhat.
Chriſtian Friedrich Muller von Berneck, Pfarrer Subſtitutus

in Olbernhau.
WM. Jchann Gabriel Kuhnel, Pfarrer in Lengefeld.
M. Gotthold Ehrenfried Portius, Pfarrer in Großolbersdorf.
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M. Carl Gottlob Wagner, Pfarrer in Wolkenſteim.
M. Johann George Bluthgen, Diaconus in Wolkenſtein.
M. Johann George Wagner, Pfarrer in Schonbrunn.

M. Traugott Kemter, Pfarrer in Drebach.
M. Johann Heinrich Uhle, Pfarrer in Weißbach und Senior.
Chriſtian Gotthold Simon, subſtitutus in Weißbach.
Chriſtian Gottlieb Ehrenhauß, Pfarrer in Gelenau.
M. Johann Samuel Dundorf, Pfarrer in Thum.
M. Chriſtian Friedrich Becher, Pfarrer in Ehrenfriederodorf.
M. Thebdoruüs Richter, Diaconus in Ehrenfriedersdorf.

Extranei:
M. Johann Gottfrieb Pauli, vdimals Pfarrer dubſtitutus in

.Weißbach, jetzo in Reichenhayn.
M. Chriſtoph Gottlob Grundig, vormals Pfarrer in Herr—

maunsdorf, jetzo Pfarrer und Superint. in Freyberg.
M. Johann Gottfried Frey, vormals Diaconus in Geyer, jetzo

Diaconus in Oederan.
M. Gottfried Adolph Konigsdorfer, vormals Diaconus in

Zoblitz, jetzo Diaconus in Dippoldiswalde.
M. Chriſtoph Heinrich Barth, vormals Diaconus an der Haupte

kirche allhier, jetzo Pfarrer und Superint. in Glauchau.

Heinrich Gottlob Schmidt, vormals Pfarrer in Mauersberg,
jetzo Diaconus in Zwonitz.

Johann Gottlob Hunger, vormals Pfarrer in Wolkenſtein,
jetzo Pfarrer in Oederan.

In



In Nomine S. S. Trinitatis.

A )8 hat die Prieſterſchaft der Annabergiſchen Inſpection anno
—t570 unter dem damaligen Superintendenten, Herrn M.S ben, Erben gewiſſe Beyv Nicolao Jagenteufeln, ein Ærarium, woraus ihren Witt

ſteuer mochte gereichet werden, aus waterlicher Vorſorge aufgerichtet,
und mit heilſamen Geſetzen verwahret, welche hernach von dem Hoch
loblichen Ober-Conſiſtorio zu Dreßden gnadigſt confirmiret, und in die
30 Jahr ſteif und feſt daruber gehalten worden. Nachdem aber dieſes
gute Werk iniquitate temporis ins Stecken gerathen, ſo iſt es anno
1622. erneuert, wieder in gute Ordnung gebracht, und auch aufs neue
von Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen gnadigſt approbirt und confirmirt
worden, Kraſt deſſen eine jede Wittbe oder die ſammtlichen Kinder mehr
nicht, als zo. Rthlr. empfangen, bis anno 1686, da der damaliae
Superintendens, Herr M. Chriſtian Lehmann, hernach SS. Theol. Dott.
FPaltor und Superintendens zu Freyberg, bey dem am 28. Julü aehalte
nen Synodo den treugemeynten Vorſcblag gethan, die in Legibus ge—
ordnete Steuer, denen armen Wittben und Kindern zum Troſt, bis
auf a0 Rthlr. zu erhohen, welches denn von der geſammten Praternitæt
einmuthig beliebet, der gemachte Schluß denen Legibus einverleibet, und
ſammt dieſen in Druck befordert worden. Worauf man auf die Erho
hong dieſes Fiſci je mehr und mehr bedächt geweſen, ſo, daß die Steuer
nicht nur auf z0. bis 60. Rthle. ſondern auch anno 1701 durch gottliche
Gnade, unter Herrn D. Georg Heinrich Gotzen, damals Annabergi—
ſchen, nachher aber Lubeckiſchen Luperintendenten, vermittelſt der erho—
heten Contributionen und Trimeſtrien, gar auf 100. Gulden vermehret
worden. Algs auch nach der Zeit dieſe 100o. Gulden, unter Herrn D.
Paul Gottlieb Hofmannen, damaligen Superintendenten in Annaberg,
ogar auf Ein Hundert Thaler erhohet worden, die Einlage aber dazu
nicht zugelanget, hat die ſammtliche Fraternitæt unter deſſen Succeſſore,
Herrn D. Johann Chriſtian Genſeln, ſich zu eimger Erhohung der Ein
lage willig finden laſſen, damit es bey dem einmal feſtgeſetzten Quanto

von



von Ein Humdert Thalern bleiben mochter.  Und weil nun durch ſolche
neue Einrichtung die vorigen Geſetze einige Aenderung erfordert, und die
Fraternitæt uber dieſes noch verſchiedene Puncte zu erortern gehabt, und,
daß ſie darzu gehracht wurden, vor nothig befunden:Als hat man, nach geſchehener reiſen Ueberlegung, wohlbedachtig

beſchloſſen, die vorigen allbereits contirmirten Leges zwar zum Funda-
ment zu ſſetzen „jedennoch uber  dieſelben zu erlautern, und mit Einruckung
der neubewilligten hochſt nothigen Puncten zu amplificiren, auch zur
allergnadigſten Confirmation allerunterthanigſt einzuſenden, und ſodann
zu beſſerer Wiſſenſchaft derer ſammtlichen Herren Fratrum aufs. neue
drucken zu laſſen. Sind alſo die Capita unſerer Legum, daruber man
ſich verglichen, folgende:

Cab. J.
Von denen Verwandten dieſer Fraternitæt.

J. s ſollen Paſtores, Diaconi und Suhſtituti dieſer Superinten
 Aenz Sti. Annaberg/ alle und jede, keinen rausgeſchloſſen,

un.

C jetzo und kunftig obligirt, verbunden und verpflichtet ſeyn, ſich

in dieſe Fratérnitæt, ſo bald nach ihrem Anzuge, zu begeben,
und daß ſie derſelben zugethan ſeyn, uber derſelben jederzeit ſteif und
feſt halten, und ihre Contributiones zu rechter Zeit unſaumig erlegen,
und allen und jeden Wittben, Kindern und Erben folgen laſſen wol
leen, mit:ihrer Subſoription guſagkn. und angeloben.qi. Da einer aus dieſer Superintendenæ an!einen andern Ort, in oder

Naußer Landes, voeiret und befordert wurde, und ein Memhrum die—
ſer Eratornitæt ſeyn und bleiben wollte, dem ſoll dieſes willig und ger
ne gegonnet werden, doch mit der Condition, daß er den Ephorum

hierum anſuche, und einen Paſtorem oder Diaconum in dieſer Super-
intendenz da hin vermoge; welcher auch auch darzu obligiren ſoll, daß
ervjedesmal die angeordnete Oonrribattion ſammt den Lubſidien auf
den beſtimmten Tag fur ihneichtig mache und abtrage.
Il. Da 'einer Alters und beharrlicher Schwachheit halber religniren,
oder einen duhſtituten halten mußte, ſoll er nicht allein fur ſeine Per
ſon ein Membrum dieſer Fraternitæt ſeyn und bleiben, ſondern auch

ſein Subſtiturus pflichtig und ſchuldig ſeyn, ſich ſo bald in dieſe Fra-
terniteæt zu begeben, und die Leges zu unterſchreiben. Iy. Kein



1V. Kein Schuldiener oder Politieus ſoll forthin in dieſe Fraternitæt
xecipiret werden, damit dieſelbe nicht zu weitlauftig, des Contrihu-
itrens zu viel, auch deſto beſſer uber den Legibus. konne gehalten, und

die negligentes compelliret werden.

C A P. I.
Von den Corntributionen:.

l. (Sollen eines jeden Fratris Wittbe, Kindern und Erben, es moge
derſelbe gleich lange oder kurze Zeit in dieſer äLocietæt geſtanden

haben, Ein Hundert Chaler in Steuerbaaten Munz-Sorten, ohne
Aagio, aus dieſer Fraternitæt, nach deſſen todlichen Abgang, gegeben

werden, und demnach ein jeder zur Fraternitæt gehoriger, ſo oft ſich
mit einem Fratre der Todesfall begiebet, und der Tag der Contribu—

ttion benennet wird, Einen Thaler  und 12. Groſchen, nemlich 1.
Rthlr. 4. Gr. zur Contribution, und 8: Gr. gewohnliche Trimeſtrien,
ſtatt des zeitheriaen Einen Thalers und 8. Gr. in Steuerbaren Geld
Sorten, ohne Agio, ohne allen Verzug, dem Fiſcal auszuzahlen,

und zu des verſtorbenen Fratris Wittbe, Kindern  und Erben Befrie
diaung zu contribuiren ſchuldig ſeyn..

I. Solche Contribution ſoll erfolgen ordentlich an demjenigen Latare
oder Annen-Markt, an welchem, nach Ordnung der Todesfalle, die
Bezahlung jede Wittbe oder Erben trifft  Sollten aber der Witt
ben oder Erben mehr werden; ſo ſoll eben dieſe Contribution und
Trimeſtrien ·a 1. Rthlr. 1a. Grogegeben, und davon die Wittben
und Erben, in obiger Ordnung,u an mortis, innerhalb z. Monaten

vollig hinausgerichtet werden, wie denn  ſolches äuch der Superinten-
dens vorher anzeigen wird.

II. Ware gleich der Todesfall vor dem Antritt eines Fratris geſchehen,
kann doch ſolcher ſich der Contribution nicht entziehen, wann dieſelbi

ge in diejenige Zeit fallet, da er wurklich im Amte ſtehet. Dagegen
bleibt auch. ſeine Wittbe vollig frey von den Contributionen, welche

zu Befriedigung derer Wittben, die bey Lebzeiten ihres ſeligen Ehe
mannes aeworden, aber nach deſſen Tode erſt bezahlet werden, anzu
wenden ſeyn. 2
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IV. Soll ein jeder, der Fratrum ſchuldig feyn, ſo lange er lebet, nicht
 nur die Contribution und Subſidien aus den Kirchen, ſondern auch

die Trimeſtria a.g. Gr, jeden. Convent ohne Verzug zu erlegen. Wa
ren aber keine Wittben vorhanden, ſo. fielen zwar die. Contribution
nebſt den Sublidien aus den Kirchen weg, weil dieſe letztere bloß fur
wurklich exiſtirende; Sterbefalle von dem Hochlobl. Ober-Conſiſto-
rio verwilliget worden ſind; doch muſſen die Trimeſtria entrichtet, und
daruber richtige Rechnung gehalten werden, damit die Caſſe im Stand
komme, bey haufigen Todesfallen die Membra zu ubertragen, und ex
vropriis viribus je zu weilen eine Wittbe zu bezahlen.

V. Soll auch ein jeder Paſtor von ſeiner Kirchen die gnudigſt bewilligten
Subſidia, ale von der Matre 8. Gr. von der Filia aber, ſo er derglei
Mchen hat, 4. Gr. bey jedem Todesſall eines Fratris zu rechter Zeit ab
fuhren, welche ebenfalls zu Erfullung der Ein Hundert Chaler ſollen

angewendet und verrechnet werden.
VI. Die Extranei, als welche aus der Dicces hinweg gezogen, und
doch mit der Fraternitæt es halten wollen, muſſen die Lubſidia de
wvroprio geben, oder gewartig ſeyn, wenn ſie binnen 3. Jahren weder
vontribution, noch Subſidien. noch Trimeſtria bezahlen, daß ſie 22
cludiret werden; doch ſollen ſie vorher fur Schaden gewarnet werden.

Tab. II
Von denen Inſpectoribus und Prætfeclis.

1 Eyer Superintendens ſoll, dieſer Fraternütæt Supremus Inſpector

ſeyn. Es ſollen aber dem ordentlichen.Fiſcal oder Præſecto zwey
Seniores, einer aus dem Marienbergiſchen, und einer aus dem. Buch
holzer Creiß adjungiret und zugeordnet werden, welche, ſo oft ſich

eine Stelle erlediget, in Conuentu per ſuffragia zu eligiren, ſo auch
Zeit ihres Lebens Seniores bleiben ſolleen. Dieſe werden, nebſt dem
Svuperintendenten, die Fraternitæt und derielben Wohlfahrt und Er
haltung Ahnen befohlen ſeyn laſſen, und ſur andern wohl aufſehen,

daß mit Einbringen und Auszahlen der Contribution recht umgegan
.Hgen, auch. ohne aller Fratrum Vorwiſſen und Einwilligung keine

Reuerung furgenommien, ſondern alles in Conuentu gehandelt werde,
dafur einem jeden Zwolf Groſchen bey jedem Convent ex Culſa ge

teichet werden ſollen. J Soll



J. Soll allezeit einer aus dem Miniſterio Metropolitans, oder, wo
Naus demſelben keiner es uber ſich nehmen wollte, eine andere tuchtige

Perſon aus der Fraternitæt, die ſich dazu will brauchen laſſen, Filcal
vder Einnehmer ſeyn, ſolches Amt ganzer 3 Jahr verwalten, uber

Hallles eingenommene Geld quittiren, uber Einnahme und Ausgabe
dvichtige Rechnung fuhren, und ſolche dem buperintendenten und Seni-

oribus zur Unterſuchung und Unterſchrift vorlegen, fur welche Muhe
err alle Convent Einen TChaler zu genitßen hat.
Ul. Bey dem Conuentu Fraternitatis ſollen Fiſcal und Seniores, ſo

oft es vonnothen, elgiret, auch den anweſenden Herren Fratribus
aller Wittben, Kinder und Erben Ovittanzen, denen ſie contrihuiret,

dvorgerechnet, und ſie, daß ihr Geld recht angewendet, verſichert
 wwerden.

cAr. xv.
Vom Nutz und Gebrauch der Contribution.

(Sol die Contribution von Ein qhundert Thaler ohn allen Unter
ſchied eines jeden Fratris Wittbe, Kindern und Kinds Kindern,

erzogenen und rinerzogenen, ausgeſtatteten und unausgeſtatteten, Rei
chen und Armen; da auch keine Wittbe vorhanden, jeinen leiblichen

Eltern und Geſchwiſtern, ohne Weigeruna ausgezahlet werden: ver
ließe aber der Verſtorbene weder Wittbe, Kinder, Kindes Kinder, noch
leibliche Eltern und leibliche Geſchwiſter vom Vater, ſo ſollen denen

üriaen Erben go. Rthlr. zum Begrabniß des Verſtorbenen von. die
ſer Wittben-Steuer abgefolget, die andern zo. Rthlr. aber dem Fiſco
heimfallen und verrechnet werden.

I. Solt jedem Fratri freyſtehen, wie er es mit ſolcher Contributjon un
ter denen Seinigen gehalten haben wolle, zu diſponiren und zu verordnen.

III. Wo aber von einem Fratre keine Diſpoſition gemacht worden, ſoll
von dieſem Gelde, alle zu beſorgende Streitigkeit zu vermeiden, einem
jeden ſein Antheil gleich durch gereichet werden, es ware denn, daß die
Percipienten ſelbſt ein anderes zu thun gewillet waren. u

IV. Soll keineni Creditori, wer der auch ſep, nachgeſehen, noch geſtattet
werden, ſich von denen Geldern, welche Wir, als ein Almoſen, denen
Weibern, Kindern und Erben unterer Mitbruder contribnüren, bezahlt
zu machen, auch darnuf keine Arreite geſtattet noch angenommen werden.

Ba I V.e. Sole



Sollen Wittben, Kinder und Erben ihnen einen baſtorem, Diaco.
mium, vuhſtitutum, oder andern ehrlichen und erbaren Mann, in die
ſeer Superintendenz zum Vormund ad hunc actum ernennen, umd
durch E. Hochlobl. OberConſiſtorium beſtatigen laſſen, welcher Vor—
 mund, nebſt ihnen, empfangen, quirtiren, und daß dieſelbige recht

angewendet werde, aufſehen ſoll.

EAP. V..
Von der Obligation und Zwang.

J. (Vin jeder, ſo in dieſe raternitæt recipiret wird, ſoll ſich derowegen
bey dein Superintendenten anmelden, welcher ihm die Leges Fra-

ternitatis vorlegen wird, daß er dieſelben zuvor leſe, und darauf ſub-
ſeribire, welche Lubſcriptio ſeine Verwilligung ſſeyn ſoll.

II. Soll derjenige, der in die Fraternitæt recipiret wird, pro ſeliei in-
troĩtu Vier Thaler SteuerGeld, ohne agio, zu erlegin ſchuldig ſeyn,
welehe wie die Arjmeſtria in. Rechuung gebracht werden ſollen.S f betet oſi Cilch b hAll.  envn einer eine Cgtr or auf den e minten agnnt eza

t, oder dem Preeſocto nicht juſchictet, ſoli ihin keine SteuerOvittung
voin Luperintendenten unterſchrieben werden, bis daß er Richtihkeit

macht.
V. Sturbe einer, ehe man ihn zu Bezahlung ſeiner Reſte compelliren

tkonnte, ſoll denen  Erben iw viel, als dieſes zuſammen austragt, von
dem ordentlichen Quautd decoritkiret werben.

V. Die ietzigen Reſtanten aber geben alle Terinine liber das neue, ſo viel
 ſtevormais auf einen Termin an Contributionen und Trimeſtrien hat

ten zahlen ſollen, bis ihre Schuld getilget iſt.

CCAP. VI.
wWom Vorrathe an Gelde und Documenten.
1. cDie vorrathigen Gelder und Pfander ſollen nebſt den ſchriftlichen

 Documenten in den eiſernen Kaſten geleaet werden, welcher ent
weder in der Sacriſtey der HauptKirchen, oder auf der Superinten-
dur verwahret ſtehen, und zu welchem der Herr Fiſcal allezeit den
Sccluiſſel haben ſoll.

U. Woll



II. Wolte der Fiſcal die Gelder und Pfander bey ſich in ſeinem Hauſe
Hbehalten, ſoll dieſes mit Vorwiſſen und Genehmhaltung der Fraterni-

tgat geſchehen, und er alsdenn mit ſeinen eigenen Bonis dafur haften.
II. Wurde auch gleich außer der Metropoli jemand zum Fiſcal beſtellet,

ſoll doch der Fiſcus jederzeit in der Stadt Annaberg verbleiben.
IV. Dafſerne Gelder in der Caſſe vorrathig ſind, ſollen dieſelben keines—

weges auf Pfander ausgeliehen, ſondern nach aufbehaltenen baaren
GWorrath von so bis roo Thalern, zur Bezahlung der Wittben, an—

gewendet werden. Bey welchem Falle die Membra weder Contribu—
tion noch Trimeſtria zu entrichten, aber doch die Lublidia aus den Kir
chen einzuſenden haben.

Von der Fratrum Todesfall und Beerdigung.

J. Gines jeden Fratris Todesfall ſoll alſobald dem Superintendenten be
S richtet, und zugleich um das Ausſchreiben des halben Gunadeun
Jahres und der Contribution Anſuchung gethan werden.

II. Soll denen Wittben, die es verlangen, ſogleich nach Vermeldung des
Todesfalles ihrer Ehemanner, zu deren ehrlichen Leichen-Beſtattung,
3o Thaler Vorſchußweiſe, von dem liſcal ex Caſſa, von dem parat
lieaenden Gelde ausgezahlet, und bey dem folgenden Empfang der 100
Thaler, wiederum decourtiret werden, daher auf ſolche Falle die oben
benannten 9d Thaler allezeit bereit gehalten werden ſollen.

Ill. Denen Wittben, Kindern und andern Erben ſoll frey ſtehen, demje—
nigen, welchen entweder der ſeelig Vorſtorbene ſelbſt beliebet, oder zu
dem ſie das Vertrauen haben, die Leichenpredigt aufzutragen.

IV. So ſoll auch in deren frehen Willen beruhen, die Vicinos, Diaconos
oder Subſtitutos, zur Begleitung des ſeelig Verſtorbenen Leichnam, zu
verlangen, oder andere erbare Perſonen zu gebrauchen.

V. Die Vicini werden auſ ſolchen Fall ſich ſelbſt beſcheiden, und auf er

gangene lInvitation dem TrauerActui beyzuwohnen wiſſen.
J

Bz3 Veſchluß.



Beſchluß.
nd hier machen wir mit unſerer in Gott ruhenden Vorſahren, demu—
Lethigen und andachtigen, auch in etwas geunderten Worten den Schluß:

Dieſes ſind alſo die Leges unſers anno 1570 aufgerichteten, anno
1622 renovirten; anno 1686 ind 170or um ein merkliches vermehrten,
anno 1717 in etlichen Puncten erlauterten; nunmehro aber um ein gro—
ſes erhoheten, und mit einigen Zuſatzen verſehenen WittbenKrarii.

Gelanget hierauf an den Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten
Furſten und Herrn, Herrn Friedrich aVvGVSTO, Koönig in Poh
len ec e Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſt
phalen, des heiligen Romiſchen dieichs ErzMarſchalln und Churfurſten,
Landgrafen in Thuringen, Marggrafen zu Meißen, auch Ober und Nie
derLauſitz, Burggrafen zu Magdeburg, Gefurſteten Grafen zu Henneberg,
Grafen zu der Mark, Ravensberg, Barbh und Hanau, Herrn zum Ra

ſt n c Unſern allergnadigſten Herrn ec. unſer allerunterthanigſt, ge
ben eirhorſamſt und demuthigſtes Bitten; Jhro Bonigl. Maj. und Chur

Jfürſti. Durchl. wollen allergnadigſt geruhen, die in etlichen Stucken er
lauterte und vermehrte Leges, allergnadigſt zu confirmiren, und durch

MDero Hochlobl. OberConſiſtorium zu Dreßden, uns und unſere ar
men Wittben und Wayſen, allergnadigſt zu handhaben und jzu ſchutzen;

welches mit unſerm Gebet und allerunterthaniaſten Dienſten wir zu ver

dienen dr d iin]Zeit unſers Lebens, ſchul ia un wi ig eyn.Der barmherzige, getreue Gott; dem zuforderſt zu Ehren, dem Mi—

ſſt io zu Ruhm andern zur guten Nachfolge, und unſern Weibern und
m erKindern zum Beſien, dieſes Chriſtliche, nutziche Werk furgenommen,
wolle durch ſeine Gnade und Seegen daruber walten und halten, und uns
itzo, als auch unſere Succeſſores, regieren und fuhren, daß, was einmal
beſchloſſen und bewilliget, jederzeit in gute fleißige Obacht genommen, und
vermittelſt ſeines gottlichen Seegons, auch dieſe Contribution, unſern
Weibern, Kindern und Erben, bey dieſen letzten kargen und filzigen Zei—
ten, da die Liebe recht erkaltet, und die Gutthatigkeit gegen das Predigt
Amt veraltet, wohl und viel gedienet7 gerathen und geholfen werde; um

JESun CHRJSWJ ſeines allzyliebſten Sohnes willen.
Amen!
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Ves Alberdurchlauchtigſten, Großmachtigſten
cKFürſten und Herrn, herrn Friedrichs
AVGVST I, Kövnigs in Pohlen rc. c.
Herzogens zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern
und Weſtphalen, des heiligen Romiſchen Reichs Erz
Marſchallen und Churfurſtens, Landgrafens in Thu—
ringen, Marggrafens zu Meißen, auch Ober- und

Nieder-Lauſitz, Burggrafenszu Magdeburg, Ge—
furſteten Grafens zu Henneberg, Grafens zu der
Mark, Ravensberg, Barby und Hanau, Herrns

zum Ravenſtein c.

a

Unſers allergnadigſten Herrns, Wir verordnete Prælident,

Rathe und Alleſſores im Ober-Conſiſtorio, thun hiermit kund;
daß Uns vorſtehende erlauterte Ordnung des Wittben und Way

ſenErarii der geſammten Prieſterſchaft Annaberger Dieces, zur
Confirmation geziemend vorgetragen worden, und Wir dieſelbe,
nachdem Wir davon behm Obern Conliſtorio vidimirte Abſchrift

behalten laſſen, gebetener maßen confirmiret und beſtatiget haben.

Thun auch ſolches, conftrmiren und beſtatigen angeregte erlauterte
Ordnung hiermit und Kraft vieſes, in allen Puncten, Clauſuln,

Meynung



1*

2.7

Meynung und Jnhalt, und wollen, daß derſelben allenthalben
gebührend nachgelebet, cind darwider in keine Wege gehandelt

werden ſollz Jeboch Uns und Unſeren Nachkommen am Aſnte,
Eauch ſonſt manniglich an ſeinen Rechten ohne Schaden.

Urkundlich mit des Obern Conliſtorii Jnnſiegel wiſſendlich
beſiegelt, und geben zu Dresden ani 30. May 1763.
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